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Die Lichtverschmutzung kann
direkte Konsequenzen auf
Mensch und Natur haben.
Vor allem nachtaktive Tiere
können durch das künstliche
Licht die Orientierung verlie-
ren, dies ist häufig bei Zugvö-
geln, Fledermäusen und Mee-
restieren der Fall. Auch wird
vermutet, dass es die Futtersu-
che sowie die soziale Interakti-
on wie die Fortpflanzung beein-
trächtigt. Ein weiteres Problem
ist, dass die Himmelskörper
nicht mehr klar erkennbar sind,
dies könnte ebenfalls für Tiere,
die sich am Mond orientieren,
ein Problem darstellen.
Neben den Tieren hat die Licht-

verschmutzung auch Folgen für
die Pflanzenwelt. Pflanzen be-
nötigen den Tag-Nacht-Rhyth-
mus für die Fotosynthese.
Durch das künstliche Licht
kann der Wachstumszyklus ge-
stört werden. Forscher vermu-
ten, dass die Lichtverschmut-
zung auch Auswirkungen auf
den Menschen hat. Der Mensch
bildet in der Nacht, während er
schläft, das Hormon „Melato-
nin“, das die Körperfunktionen
an den Tag-Nacht-Rhythmus
anpasst. Wird der Schlaf durch
Lichteinfluss gestört, geht die
Bildung des Hormons zurück.
Das Hormon ist dafür bekannt,
dass es Krebszellen hemmt.

Was sind die Folgen?
Lichtverschmutzung entsteht
durch die künstliche Beleuch-
tung des Nachthimmels. Vor
allem wird sie verursacht durch
die Beleuchtung von Straßen
durch Laternen, Leuchtrekla-
men, Videowände, die Be-
leuchtung von Denkmälern so-
wie Monumenten und anderen
Gebäuden.
Häufig verursacht fehlgeleite-
tes Licht mehr Lichtverschmut-
zung als nötig. So kommt es
vor, dass Gebäudebeleuchtun-
gen falschgeleitet sind und an
der Fassade oder am Dach vor-
bei in den Himmel leuchten.
Dies kann auch bei der Be-
leuchtung von Gewerbegebie-

ten sowie Sportplätzen vor-
kommen.
Das Licht wird in der Atmo-
sphäre verstreut und vom Was-
ser sowie von Luftpartikeln re-
flektiert. Lichtverschmutzung
wird häufig auch als Lichtsmog
oder Lichtemissionen bezeich-
net.
Die größten Verursacher von
Lichtverschmutzung sind Bal-
lungsräume wie Großstädte
oder Industrieanlagen. Sie tritt
am häufigsten in den industria-
lisierten Regionen auf. Über die
Hälfte der europäischen Bevöl-
kerung ist einer konstanten
Lichtverschmutzung ausge-
setzt.

Was ist Lichtverschmutzung?

Licht hat nicht nur positi-
ve Effekte, auch wenn es
häufig vom Menschen so
aufgenommen wird und
ihm ein Gefühl von Si-
cherheit vermittelt. Unse-
re Welt wird immer heller,
durch Straßenbeleuch-
tung, Häuser und Denk-
mäler. Dieser Überfluss
an Licht hat seine Schat-
tenseiten und zwar bringt

er zahlreiche negative Ef-
fekte für den Menschen
und vor allem für die Na-
tur mit sich. Immer mehr
Forscher nehmen sich in
den letzten Jahren des
Themas der Lichtver-
schmutzung an und er-
forschen die Auswirkun-
gen.

Lichtverschmutzung ist
auch hier in Luxemburg
ein Problem, dies bestätig-
ten zwei Zuständige für
Umwelt und Licht-
planung der Gemeinde
Luxemburg. Sie erklärten,
dass die Stadt so sehr von
Licht überflutet sei, dass
es nicht einmal mehr
möglich sei, bedeutende
Gebäude in Szene zu set-
zen, da dies durch das vie-
le Licht gar nicht mehr
auffalle.

Auch ein Hobby-Astro-

nom erklärte, dass sogar
im Norden, wo eigentlich
weniger Licht sein sollte
man keinen klaren Blick
mehr auf den Sternen-
himmel habe. Luxemburg
möchte nun aktiver wer-
den und die Leute und
Gemeinden mobilisieren
und über das Thema in-
formieren, erklärte Um-
weltministerin Carole
Dieschbourg.

Problem
in Angriff nehmen
Astronomen und Um-
weltorganisationen wie
das „Mouvement écologi-
que“ haben begonnen,
sich intensiver mit der
Thematik auseinanderzu-
setzen.

Auch das Ministerium
für nachhaltige Entwick-
lung versuche nun das
Problem anzugehen, be-
stätigte Dieschbourg.
Gestern fand im Pfaffen-
thaler Oekozenter die In-
formationsveranstaltung
„Liichtverschmotzung:
Och zu Lëtzebuerg en
Thema? Wat kann der-
géint gemaach ginn?“
statt. Geladen war Dr. Lu-
kas Schuler, Präsident
von Dark-Sky Switzer-
land, einer Non-Profit-
Organisation, die sich mit
dem Thema beschäftigt
und Aufklärungsarbeit
leistet.

In der Schweiz habe
man in den letzten Jahren
große Fortschritte ge-
macht, um die Lichtver-
schmutzung zu reduzie-
ren, erklärte er. Unter an-

derem sei für das Problem
ein gesetzlicher Rahmen
geschaffen worden, der
beispielsweise vorschrei-
be, welches Licht im öf-
fentlichen Raum einge-
setzt werden sollte, um
die Natur nicht zu beein-
trächtigen. Ebenfalls sei-
en nächtliche Ruhepha-
sen vorgeschrieben, in de-
nen das Licht ausgeschal-
tet werden müsse.

Luxemburg möchte nun
dem Beispiel folgen und
auch hier das Problem auf
politischer Ebene in An-
griff nehmen. Diesch-
bourg bestätigte, dass
man auch hier versuche,
einen rechtlichen Rah-
men zu schaffen. Ein Ak-
tionsplan, um gegen die
Lichtverschmutzung vor-
zugehen, sei bereits in Ar-
beit, so Dieschbourg.

Vor lauter Licht sehen
wir die Sterne nicht
mehr. Dieses
Phänomen wird
Lichtverschmutzung
genannt und zum
weltweiten Problem.
Auch in Luxemburg
möchte man sich nun
des Themas verstärkt
annehmen.

Jennifer Muller

Es ist zu hell!
LICHTVERSCHMUTZUNG Nun auch ein Thema in Luxemburg

Dr. Lukas Schuler, Präsident von
Dark-Sky Switzerland

Den Menschen
muss bewusst
werden, dass wir
nicht wie bisher
weitermachen
können
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